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Der schlecht erhaltene Papyrus 9 der Sammlung John Rylands stellt die obere 
Hälfte eines in Unzialschrift des 5.16. Jahrhunderts geschriebenen Blattes dar (211 bis 
253 mm). Er wurde herausgegeben von A. S. Hunt1. Der Text findet sich mit 
Ergänzungsvorschlägen abgedruckt im 1. Band der Monumenta ecclesiae liturgicaa 
und hat eine kurze Besprechung von Th. Schermann3 erfahren. 

Das Fragment erscheint schon auf Grund des Alters (um 500) wert, nochmals 
näher untersucht zu werden. Wir bieten nun den Text, wobei die im Papyrus les- 
baren Worte bzw. Buchstaben groß, die ergänzten klein wiedergegeben werden. 

(recto) 
KT X HXKAA 
EME owad H AESIA X O r  

T AEKA + 
0 PMAK <DAP 
H XIAN 0 - C ArIO 
NAON K r  KAI A ononrm 
KAI ATMYACO TA XTHpyoov TAX KAP 
AIA2 HMQN + 0 QN nAvTO 
KPATQP MErAAH H AOEA TOT xG 0r 
KAI A A X 0  EIPHNHN THN EMHN 
KAI ETAOrHoQ Tov AAON MOT E I 2  TON ALQNA AA+ 

Catalogue of the Greek Papyri in the John Rylands library, vol. I (Manchester 1911) 16-18, 
Nr. 9. 
F. Cabrol und H. Leclercq, Relliquiae liturgicae vetustissimae I1 (Paris 1913) CCIV-CCVI. 
Agyptische Abendmahlsliturgien des ersten Jahrtausends (= Studien zur Geschichte und 
Kultur des Altertums VI, 1-2, Paderborn 1912) 200. 



MEI'AC KAI ENETO XQOAPA EN IIOAEI TOT 
HMoN EN OPEI AFIQ ATTOT ETPICQ AFAAAIA 
MATL xAoHC THC I'HC KAOAIIEP OIKOTCAMEN 
OTTQq LAAMEN uIIEAABOMEN OC ARA E 
IIIOETQ KPINON AIKAIOCTNH COT EEOMO 
AOI'OTMAI X01 EIX TON AIQNA AA+ 
C KACAT NHTON TQN II Q 

am Schluß der Zeile vermutlich .jl Exxhqoiu. 
vgl. PS 137,7: xai EowoEv PE 4 8EElC.i oou. 
vielleicht PS 57,6: cpapp&xou TE <pappaxcuopEvou xap& aocpoU. 
vgl. PS 137,5: 67.1 .;I 86Ea xupiou p~ydhq. 
vgl. Jo 14,27. 
vgl. PS 28,11: xiiptoq ~UAoy.jlo~~ G ~ V  Aabv a h o U  i v  cipjiv~. 

1-2 J0 6,57 
3-4 vgl. IS 2 6 , ~ :  ix7.o~ 00; ~ O V  oux o'isapEv ~ i ,  i;~opor oou 
5-6 vgl. PS 30,8; 40,2; 77,61. 
6-7 vgl. PS 78,9: ßo.jl9qoov 4pZv . . . CVEKU 6 j ~  8OEq5 TOU ~ V O ~ C C T O ~  oou. 
8 vgl. PS 36,39 
9-11 IS 38,20 

12-15 vgl. PS 144,15-16. 

Es folgt nun die Transkription des Textes mit einer deutschen Übersetzung. Itazis- 
men und ungewöhnliche Schreibweisen werden dabei verbessert: 

1 . . . .;I Exxhqoia <xai> ipE ~ W ~ E L  ... die Kirche und mich wird rette 
&(L& oou < dMqhoUia + > deine Rechte. Alleluja. 

12-15 PS 47,2.9. (10). 
16 ~ C L ~ E T W  gibt keinen Sinn und ist vielleicht der Teil eines noch erkennbaren 2 ... ... 

Zwischentextes, der hier unberücksichtigt blieb (. . . oWaov AaOv SOU (p~hkv- 
3 . . . adpmov T&< xap8iaS tpWv Spwx~) ; vgl. PS 34,24: xplv6v FE XUPLE x a ~ &  njv 8~xa~ooSvqv oou. . . .stärke unsere Herzen. Alleluja. 

66-17 vgl. PS 51,ll: EEopoAoy-ipopcd o o ~  T ~ V  aiWva. <&hAyho&ia> + 
-. 

(verso) 
o 7pwyoN MOT THN CAPKA IIlvoN pou GO 

aLpa EN EMOI TIIOMENOI KAKQ Ev a u ~ w  aA + 
E EXTOC XOT AAAON OT I'II'NQXKOMEN 
TO ovopa Cou ovopA<op~N AA + 

QN HMAX EIC XIPAC EXOPwv 
qpQN AAAA BOHOHXON HMAC AR + 
ENEKEN TOT ONOPA-cos COT ~heqoov HMAC 
OTI IIAPA oOu MONov ow.l-qpLa AR -/- 
EFQ AE OT IIauXoMAI ~Th0ywN CE G META 
YAATHPIQ IIACAC TAX HMEPAq THq ZQHC MOT 
KATENANTL TOT OIKOu XOu AA -/- 
0 1  OQOAAMOL IIANTQN EIC CE EAIIIZQ AABEIN 
TPOOHN IIAPA COT KE OTI IIAN ZQQN ETAOKIA 
EIIIIIAAC TOLC AFAOOLC ANTSON THN XIPA C O r  
KE AR + EN TOIC 0@9aAMOIq AAACE 

N CT X 0  
TON B 

4 . . . xav~oxp&~wp. p~ydh-q t 86(u 705 
xupiou . . . 

. . . Allherrscher ; groß ist die Herrlich- 
keit des Herrn. . . 

Ich will meinen Frieden schenken und 
mein Volk segnen in Ewigkeit. Alleluja. 

Groß ist der Herr und großen Ruhme 
würdig in der Stadt unseres Gottes, au 
seinem heiligenBerg. Du hast ihn gegrü 
det zum Frohlocken der ganzen W 
Wie wir es gehört haben, so haben wir es 
gesehen. Wir haben empfangen.. . 

Übe Gericht in deiner Gerechtigkeit. 
Ich will dich loben in Ewigkeit. Alleluja. 
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8 '0 ~pWywv pou r;lv ahpxa xivwv pou 
70 atpu Qv Qpoi U X O ~ ~ V E L  xuyO) ;V 

a h q  <&hhqhoGiu +> 
9 KU~LE Qx.r6< oou Oihhov 06 y~vhaxo- 

p ~ v .  70 dvopOL oou ~ v o p ~ ~ o p ~ v .  
&hhqho$iu + 

Th. Schermann (a. a. O., 200) hat im 

Wer mein Fleisch ißt und mein Blut beliebt der Alleluja-Gesang war, beweist außer einer Stelle bei Tertullian (De or. 37) 
trinkt, der bleibt in mir und ich in ihm. besonders Augustinus, der in seinen Predigten gern vom Alleluja spricht: 
Alleluja. So töne dir von den Lippen das Alleluja! Alleluja singend laßt uns den Blick 

erheben zum Tage ohne Ende, zum Land der Unsterblichkeit. Laßt uns eilen 
Herr, außer dir kennen wir keinen zum ewigen Haus 5 . .  . 

anderen; deinen Namen rufen wir an. Wie Pilger singen, so laßt es uns singen: singen im Wandern! Der Gesang soll 
Alleluja. uns Trost sein in der Mühee. 

Hier tritt deutlich der eschatologische Charakter des Alleluja-Singens hervor, den 
. . . uns in die Hände der Feinde, sondern wir bereits im Lobgesang des Tobias (13,22) vorfinden: „Auf seinen (Jerusalems) 

komm uns zu Hilfe. Alleluja. Straßen wird Alleluja gesungen." Rupert von Deutz nennt das Alleluja (De div. 
OE I 35) ,,futurae beatitudinis quasi proprium vocabulum". 

Um deines Namens willen erbarme Beim Ostermahl wie bei jedem rituellen Mahl der Juden war ein Gesang des 
dich unser, Herr; denn von dir allein Alleluja im Zusammenhang mit den Haile&salmen schon zur Zeit Jesu Sitte7. Die 
kommt Heil. Alleluja. Vortragsweise war nun so, daß der Vorsänger, meist der Hausvater selbst, die Hallel- 

psalmen (hebr. PS 113-118) Vers für Vers (bzw. Halbvers für Halbvers) vorsang 
Ich aber will dich unaufhörlich preisen. und die Tischgemeinschaft jeweils mit Alleluja (,,Lobet Jahwe!“) antwortetes. Beim 

Herr, mit Zitherspiel, alle Tage meines Paschamahl ging am Schluß der Haggada den ersten beiden Hallelpsalmen (hebr. 113 
Lebens in deinem Hause. Alleluja. und 114) folgende Einleitung voraus : 

Deshalb sind wir verpflichtet zu danken, zu preisen, zu loben, zu verherrlichen, 
zu erheben und zu erhöhen den, der an uns und an unseren Vätern all diese 

Aller Augen warten auf dich, um Wunder getan und der uns herausgeführt hat aus der Knechtschaft zur Freiheit 
Nahrung von dir zu erhalten. Herr; denn und wir wollen vor ihm sprechen: Halleluja. 
du erfüllst alles was lebt aus Wohlwollen Das eschatologische Moment tritt im letzten der Hallelpsalmen (hebr. PS 118) 
mit Gütern. Öffne deine Hand, H stärker hervor, besonders im Vers 26, der im Wechsel zwischen Vorsänger und 

Alleluja. Gemeinde gesungen wurdelo: 
Vorsänger: Gebenedeit sei, der da kommt 

In den Augen.. . Gemeinde: im Namen des Herrn. 
In Lc 19,38 findet sich folgende Erweiterung dieses Psalmverses: 

mitgeteilten Papyrusblatt den Rest eines ~UAoyqpkvoc 6 Qpx6p~vo~ 6 ßcta~h~U< 

hauptsächlich aus Psalmversen bestehenden-~ommunio~iederbuches gesehen. ,,Es 
scheint, daß die Psalmen nicht immer wörtlich rezitiert wurden, sondern bereits 
liedartig bearbeitet waren" (199). Jeder Vers wird durch ,,Alleluja" abgeschlossen. 
Neben dem Inhalt der Mehrzahl der Verse weist diese Tatsache, wie gezeigt wird, 
auf die Verwendung als Kommuniongesang hin. 

Das Alleluja war in der ältesten christlichen Liturgie ein ausgesprochenes Kom- 
munionlied, bis es später in der Westkirche zum Osterlied geworden ist4. Wie 

Vgl. Augustinus, ep. 36,18 und ep. 55,32; vgl. W. Roetzer, Des heiLgen Augustuius Schriften 
als liturgiegeschichtliche Queue (München 1930) 234; Eisenhafer, Handbuch der katholischen 
Liturgik I (Freiburg i. Br. 1941) 191-192. 

Qv bv6pum xupiou 

Sermo 254,6 (PL 38, 1185) vgl. W. Roetzer a. a. 0. 233. 
Sermo 256, 3 (PL 38, 1193). 
Der Gesang des Hallels wird z. B. auch für das Tempelweihfest ausdrüc&ich bezeugt, da- 
gegen war er am Purim-Fest nicht üblich; vgl. Strack-Billerbeck IV, 76. Uber die Vortrags- 
weise beim Paschamahl unterrichtet uns die Mischna, Traktat Pesachnn; vgl. G. Beer, 
Pesachim (Gießen 1912) 196f. 

8 Bezüglich der Aufführungsweise und Melodie vgl. 0. Ursprung, Die katholische Kirchen- 
musik (Potsdam 1931) 3. 
Vgl. G. Beer, Pesachim 197. 

l0 Vgl. F. Leitner, Der gottesdienstliche Volksgesang im jüdischen und christlichen Altertum 
(Freiburg i. Br. 1906) 64; Strack-Billerbeck IV 73. 



Herr! vgl. Apoc 22,20). Dieses ,,Komm Herr" steht in innig 

In Mt 21,9 bzw. Mk 11,9-10 lautet dieser Ruf: 

Woavvh T+ ui@ 8aui8 V: Gebenedeit sei der da kommt 
~UAoyqpivo< 6 ipx6p&vo< &UhoyqpEvo< 6 ipx6p&vo< G: im Namen des Herrn! 
Ev 6v6pan xupiou. i v  ~ V ~ ~ E T L  xupiou V: Es komme die Gnade und vergehe diese Welt! 

dhoyqpkvq 4 ipxop6vq ß a o ~ h ~ i a  G :  Hosanna dem Sohne Davids! 
705 xa~pO< 4pWv 8aui8 V: Wer heilig ist, trete herzu! 
Woavvh i v  -rot< U+io~o~<. Wer es nicht ist, der tue Buße! 

G: Komm Herr! Amen. 

gende Rufe, die vermutlich einen Dialog gebildet haben12: 

Vorsteher: Eh3E~w X&PL< xai xap&h$E~w 6 x6opo5 OSTOS. 
Gemeinde: W oavvh T+ $E@ (besser: ui@) 8auiB. [ . . . ] E;< TOUC aiOvq TGV aiOvwv. 
Vorsteher: d TL< d y ~ 6 ~  iomv ipxEo9w EI TL< 06x ECTL ~ E T ~ V O E ~ T O .  

Gemeinde: papavaSk. &pTv. 

U~VEITS T@ $E@ 4pGv 
x k v ~ q  oi BoGho~ ~ T O U  
oi (PO~OIJ~EVOL a6dv 
oi pxpoi xai oi p~ykhoc. 

ÖTL ißaoih~uo~v x6p~oc 6 3 ~ 6 5  4pWv 6 xav~oxpoi~ap. xaipwpv xai &yahh~W- 
~ E V  xai ~ ~ B O ~ E V  86E,av a h @  [ . . . ] 

und anrufen den Namen des Herrn.. . 
Dir opfere ich ein Opfer des Lobes.. . (8uaiav aivtoewr,) l4 Beachtenswert ist, daß nur hier im NT das Alleluja vorkommt, ferner, daß Teile 
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BAAqhoUia. 
6 7 ~  i ßaa ihs~a~v  X ~ P L O S  6 9 - ~ O q  -&.&V 6 ~ a v ~ o x p & m p .  

Wenigstens finden wir bei der Beschreibung der Sam~ta~abend-Agape in der 
äthiopischen Kirchenordnung, wo ebenfalls der Gesang des Halle1 vorgeschrieben wird, 
einen ähnlichen Alleluja-Ruf der Gemeinde zu den einzelnen Hallelpsalmen: 

Alleluja. Gepriesen und gelobt sei der, welcher die ganze Welt mit einem Worte 
gründetel5. 

Kommen wir zurück zu unserem Papyrus-Blatt. Leider sind uns nur einige 
Kommuniodiedtexte erhalten geblieben. Das sich jeweils am Schluß der einzelnen 
Verse findende Alleluja, das, wie anzunehmen ist, von der ganzen Gemeinde gesungen 
wurde, weist darauf hin, daß es sich um eine Weiterbildung der jüdischen Hallel- 
psalmen handelt. Später hat man neben und an Stelle der eigentlichen Hallelpsalmen 
auch noch andere Psalmverse und Worte Jesu als Mahllieder ausgewählt, jedoch das 
Alleluja-Singen als solches unverändert gelassen. 

Ganz ähnlich wie im Papyrus lauten die Kommuniongesänge im Stowe-Missale 
(fol. 36r-371) und im St. Gallener Fragment (Cod. 1394 pp. 95-98) eines irischen 
Meßbuches. In letzterem haben sie folgenden Wortlaut: 

Pacem meam do uobis. meam pacem relinquo uobis. Alleluia [. . .] 
Qui manducat corpus meum et bibit sanguinem meum. Alleluia. 
Ipse in me manet et ego in illo. Alleluia16. 

Hic est panis uiuus qui de caelo descendit. Alleluia. 
Qui manducat ex eo uiuet in aeternum. Alleluia [. . .] 

Uenite comedite panem meum. Et bibite uinum quem (!) miscui 
uobis. [.. .] 

Et nolite eos prohibere. Alleluia. T a h m  enim est regnum caelorum. Alleluia. 
Et uiolenti rapiunt illud. Alleluia. 

Poenitentiam agite. Alleluia. Adpropinquauit enim regnum caelorum. deluia. 

Hoc sacrum corpus domini et saluatoris sanguinem. Alleluia. 
Sumite uobis in uitam perennem. Alleluia. 
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Uenite benedicti patris mei possidete regnum. Alleluia. 
Quod uobis paratum est ab origine mundi. Alleluia. 

Ubi ego fuero. I&c erit et minister meus. Alleluia17. 

Auch hier finden wir Psalmverse mit Texten aus dem Neuen Testament vermischt, 
zum Teil sogar ganz ähnliche wie im Papyrus. Während wir in beiden Fällen noch - - - .  
zur Kommunionspendung den Alleluja-Gesang vorfinden, ist dieser in der späteren 
abendländischen Liturgie (abgesehen von der mozarabischen Liturgie) an dieser 
Stelle ganz verlorengegangenls. Das Alleluja wurde regelmäßig (von der Fastenzeit 
abgesehen) nur noch vor dem Evangelium gesungen. Sein ursprünglicher Platz war 
dagegen, wie wir sahen, bei der Austeilung der heiligen Kommunion. Die mit 
Alleluja respondierten Verse stellen einen Rest des Hdelgesangs dar, der nicht nur 
beim feierlichen Paschamahl, sondern bei jedem rituellen Mahl der Juden üblich 
war und von der Urkirche übernommen wurde. 

17 Vgl. F. E. Warren, The Liturgy an Ritual of the Celtic Church (Oxford 1881) 177-178. 
Einzelne Beispiele bei J. A, Jungmann, Missarum sollemnia I1 (Wien 1949) 476478. 

In labiis meis meditabor hyrnnum. Alleluia. Cum docueris me ego iustitias 
respondebo. Alleluia. 

l5 Vgl. K. Gamber, in: Ostkirchliche Studien 7 (1958) 58-60. 
l6 Diese beiden Verse finden sich auch im Papyrus. 




